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Verfahrensbedingungen 
für eine 
Verhandlungsvergabe mit Teilnahmewettbewerb



Stand: 23.09.2026


Vorbemerkung
Sofern nachfolgend die Begriffe „Bieter“ oder in diesem Zusammenhang der Begriff „Unternehmen“ verwendet wird, gilt dieser gleichermaßen für Bietergemeinschaften und deren Mitglieder. Im vorgeschalteten Teilnahmewettbewerb werden die Begriffe Bewerber und Bewerbergemeinschaft verwendet; diese gelten sinngemäß als Bieter und Bietergemeinschaft im Sinne dieser Verfahrensbedingungen.
[bookmark: bookmark=id.gjdgxs]Sofern eine männliche Begriffsbezeichnung für die Bezeichnung von juristischen und/oder natürlichen Personen verwendet wird, so ist dies als Neutrum zu verstehen und gilt ausdrücklich geschlechterübergreifend. Dies gilt ausdrücklich und insbesondere für die Begriffe Bieter, Projektleiter und Mitarbeiter.
Auftraggeber & Auftragsgegenstand
Die Initiative D21 e.V. („Auftraggeber“) ist ein überparteiliches, gemeinnütziges Netzwerk aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und Zivilgesellschaft, das sich für die Förderung der digitalen Transformation in Deutschland einsetzt. Durch Studien, Handlungsempfehlungen und Dialogformate unterstützt sie die Entwicklung einer leistungsfähigen, inklusiven und zukunftsorientierten digitalen Gesellschaft. 
Gegenstand der Ausschreibung ist die Entwicklung eines Corporate Designs sowie die Erstellung von Grafik, Layout und Druck für eine Publikationsreihe. Die Inhalte dieser Publikationsreihe werden in zwei bevölkerungsrepräsentativen Befragungen im Rahmen des Projekts „Die digitale Gesellschaft – verstehen, gestalten, stärken“ (kurz DiGeVe) für die Initiative D21 durch einen anderen beauftragten Dienstleister erstellt. Neben den Hauptpublikationen mit den Studienergebnissen sollen zwei Veröffentlichungen mit den Ergebnissen von Sonderauswertungen produziert werden.
Für die Erstellung dieser Liefergegenstände in Übereinstimmung mit dieser Leistungsbeschreibung steht ein maximales Volumen in Höhe von 105.600 € (brutto) zur Verfügung.
Vergabeart
Das Vergabeverfahren wird als Verhandlungsvergabe in einer Unterschwellenvergabe nach den §§ 8 Abs. 1, Abs. 4 Nr. 1, 12 UVgO geführt. 
Das Verfahren gliedert sich in einen Teilnahmewettbewerb und eine anschließende Angebots- und Verhandlungsphase. Nur die im Teilnahmewettbewerb ausgewählten Bewerber werden zur Abgabe eines Erstangebots aufgefordert.
[bookmark: _Ref200715934]Verfahrensfristen
Für den weiteren Ablauf ist der folgende Zeitplan maßgebend:
	Rückfragen zu den Vergabeunterlagen bis:
	02.10.2026, 24:00 Uhr

	Frist für Teilnahmeanträge
	07.10.2026, 12:00 Uhr

	Aufforderung zur Abgabe der Erstangebote
	12.10.2026

	Rückfragen zu den Vergabeunterlagen bis:
	23.10.2026, 24:00 Uhr

	Angebotsfrist für das Erstangebot:
	30.10.2026, 12.00 Uhr

	Angebotspräsentation 
	vorauss. 12. und 13. 11.2026

	Verhandlung
	vorauss. 12. und 13. 11.2026

	Aufforderung zur Abgabe für das finale Angebot
	vorauss. 16.11.2026

	Angebotsfrist für das finale Angebot:
	vorauss. 30.11.2026

	Voraussichtlicher Zuschlag
	KW 49

	Bindefrist:
	31.12.2026

	Start / Ende der Leistung:
	sofort nach Vertragsschluss



Der Auftraggeber behält sich vor, in sachlich gerechtfertigten Fällen von dem o. g. Zeitplan abzuweichen. Die Bieter werden über zeitliche Veränderungen in Kenntnis gesetzt. 
[bookmark: _heading=h.30j0zll]Anwendbares Verfahrensrecht
Gemäß Förderbescheid Nr. 3 der Allgemeine Nebenbestimmungen für Zuwendungen zur Projektförderung („ANBest-P“) ist der Auftraggeber kraft Fördermittelrecht zur Anwendung des Vergaberechts verpflichtet. Gemäß 3.2 AnBest-P bleiben Verpflichtungen des Zuwendungsempfängers als Auftraggeber gemäß Teil 4 des Gesetzes gegen Wettbewerbsbeschränkungen unberührt. Nach Nr. 3.1 ANBest-P ist bei der Vergabe von Liefer- und Dienstleistungen die Unterschwellenvergabeordnung („UVgO“) anzuwenden.
Vergabeunterlagen
Neben diesen Verfahrensbedingungen werden den interessierten Unternehmen die in der Anlage 00 „Anlagenverzeichnis“ aufgeführten Unterlagen zur Verfügung gestellt. 
Teilnahmewettbewerb
Allgemeine Hinweise
Im Teilnahmewettbewerb können interessierte Unternehmen einen Teilnahmeantrag einreichen. Der Auftraggeber prüft zunächst die form- und fristgerecht eingegangenen Teilnahmeanträge auf das Nichtvorliegen von Ausschlussgründen sowie auf die Erfüllung der bekannt gemachten Eignungs- und Mindestanforderungen. Bewerber, die diese Anforderungen nicht erfüllen, werden vom weiteren Verfahren ausgeschlossen. 
Soweit mehr als drei geeignete Bewerber vorhanden sind, wählt der Auftraggeber anhand der bekannt gemachten Auswahlkriterien die drei bestgeeigneten Bewerber aus. Auswahlkriterien sind keine Zuschlagskriterien; sie dienen ausschließlich der Auswahl der Bewerber für die Angebotsphase.
Form und Einreichung des Teilnahmeantrags 
Form und Einreichung des Teilnahmeantrags
Für den Teilnahmeantrag sind die vom Auftraggeber bereitgestellten Formblätter zu verwenden. Der Teilnahmeantrag ist in deutscher Sprache und in Textform nach § 126b BGB elektronisch über die Vergabeplattform einzureichen. Eine Einreichung per E-Mail oder Fax ist ausgeschlossen. Änderungen oder Berichtigungen sind nur bis zum Ablauf der Teilnahmefrist zulässig. 
Inhalt des Teilnahmeantrags
Der Auftraggeber führt vor der Aufforderung zur Angebotsabgabe einen Teilnahmewettbewerb durch. Interessierte Unternehmen werden aufgefordert, innerhalb der in Ziffer 3 genannten Frist einen Teilnahmeantrag einzureichen.
Der Teilnahmeantrag muss folgende Unterlagen enthalten:
· Vollständig ausgefüllter Teilnahmeantrag (Anlage 01)
· Eigenerklärung Ausschlussgründe (Anlage 07)
· Eigenerklärung Russlandsanktionen (Anlage 08)
· Eignungsnachweise gemäß Kriterienkatalog Eignung (Anlage 03)
· Sofern eine Bietergemeinschaft gebildet wird: Bietergemeinschaftserklärung (Anlage 06)
· Sofern eine Eignungsleihe beabsichtigt ist: Einsatz Eignungsleihe (Anlage 12) und Verpflichtungserklärung Eignungsleihe (Anlage 11)
Der Auftraggeber prüft die Teilnahmeanträge auf Vollständigkeit und Eignung. Bewerber, die die Eignungsanforderungen erfüllen und nicht aus formellen Gründen ausgeschlossen werden, werden zur Abgabe eines Erstangebots aufgefordert.
Prüfung und Wertung der Teilnahmeanträge
Die Teilnahmeanträge werden in folgenden Stufen geprüft: (1) form- und fristgerechter Eingang, (2) Nichtvorliegen von Ausschlussgründen, (3) Erfüllung der Eignungs- und Mindestanforderungen und, sofern erforderlich, (4) Bewertung der geeigneten Bewerber anhand der Auswahlkriterien. 
Der Auftraggeber behält sich vor, fehlende, unvollständige oder fehlerhafte unternehmensbezogene Unterlagen nach Maßgabe der vergaberechtlichen Vorschriften nachzufordern, zu vervollständigen oder korrigieren zu lassen. Ein Anspruch auf Nachforderung besteht nicht.
Auswahlkriterien und Rangfolge
Sofern mehr als drei geeignete Bewerber vorhanden sind, werden die drei geeigneten Bewerber mit der höchsten Gesamtpunktzahl zur Abgabe eines Erstangebots aufgefordert. Sind höchstens drei geeignete Bewerber vorhanden, werden alle geeigneten Bewerber zur Angebotsabgabe aufgefordert. Siehe hierzu Ziffer 2 der Anlage 03 Kriterien Eignung und Auswahl.
Angebots- und Verhandlungsphase 
Aufforderung zur Abgabe eines Erstangebots 
Nur die im Teilnahmewettbewerb ausgewählten Bewerber werden zur Abgabe eines Erstangebots aufgefordert und gelten ab diesem Zeitpunkt als Bieter. Mit der Aufforderung erhalten sie die für die Angebotsabgabe maßgeblichen Vergabeunterlagen und die konkrete Angebotsfrist. 
Form der Angebote
Für das Erstangebot sind die zur Verfügung gestellten Dokumente einschließlich des Formblatts „Angebotsschreiben“ zu verwenden. Reicht der in den Vordrucken vorgesehene Platz nicht aus, kann der Bieter ein Beiblatt beifügen. 
Der Inhalt und Umfang des finalen Angebots wird im Ergebnis der Verhandlung durch die Vergabestelle präzisiert und in der Aufforderung zur Abgabe des finalen Angebots konkretisiert.
Die Verfahrenssprache ist Deutsch. Die Angebote sind in deutscher Sprache abzufassen. Sämtliche Kommunikation im Zusammenhang mit dem Vergabeverfahren und Leistungsausführung wird in deutscher Sprache geführt. 
Die Angebote sind in Textform nach § 126b BGB elektronisch abzugeben. Hierzu genügt, dass die natürliche Person benannt wird, die die Erklärung abgibt. Diese Voraussetzung wird durch die ordnungsgemäße Nutzung des Bietertools der Vergabeplattform DTVP Deutsches Vergabeportal GmbH unter www.dtvp.de („Vergabeplattform“) erfüllt. Somit muss das Angebot und/oder einzelne Formblätter nicht unterschrieben und/oder mit einem Firmenstempel versehen werden. 
Erklärungen Dritter in den Angeboten sind unterschrieben den Angeboten beizufügen. Hierzu können folgende Möglichkeiten genutzt werden:
1. Datei der unterschriebenen und eingescannten Dritterklärung oder
2. Datei der unterschriebenen und abfotografierten Dritterklärung.
Inhalt des Erstangebots
Das Erstangebot muss zumindest aus den oben genannten sowie den folgenden Unterlagen bestehen: 
Vertrag (Eigene Unterlage des Bieters)
Vollständig ausgefülltes Preisblatt (Anlage 05)
Konzepte gem. Kriterienkatalog Leistung (vom Bieter selbst erstellte Anlage in Verbindung mit Anlage 04)
Profile gem. Kriterienkatalog Leistung (vom Bieter selbst erstellte Anlage in Verbindung mit Anlage 04)
[bookmark: _Hlk1277887921]Bei Bedarf kann der Bieter die Anlage 13 Verhandlungsbedarfe nutzen, um seine Verhandlungspunkte einzureichen.
Einreichen des Erstangebots
Das Erstangebot muss spätestens bis zur vorgegebenen Angebotsfrist elektronisch über die Vergabeplattform eingegangen sein (siehe hierzu Ziffer 4 Verfahrensfristen).
Eine Abgabe der Angebote per E-Mail oder Fax ist ausgeschlossen.
[bookmark: _Hlk127790433]Nachträgliche Berichtigungen oder Änderungen des Angebots sind nur bis zum Ablauf der Angebotsfrist zulässig.
Der Auftraggeber behält sich vor, den Auftrag bereits auf Grundlage des Erstangebotes zu vergeben, d.h. ohne in Verhandlungen einzutreten, vgl. § 12 Abs. 4 S. 2 UVgO.
Angebotspräsentation
Die Bieter, deren Erstangebot nicht aus formellen Gründen ausgeschlossen wird, haben eine Angebotspräsentation gem. Ziffer 3.3. der Anlage 04 Kriterienkatalog Leistung zu präsentieren. Die Angebotspräsentation findet voraussichtlich im Zeitraum 12.11. und 13.11.2026 statt. Genauere Informationen werden den Bietern zu Zeit und Ort rechtzeitig mitgeteilt. 
Verhandlungen
Die Auftraggeberin wird nach Prüfung der Erstangebote in eine Verhandlungsphase mit ggf. mehreren Aufklärungs- und Verhandlungsrunden eintreten. Diese kann schriftlich, telefonisch oder als Videokonferenz stattfinden. Die Bieter werden über den genauen Ablauf und die Terminierung gesondert informiert.
Finales Angebot
Im Ergebnis der Verhandlung erfolgt eine Aufforderung zur Abgabe des finalen Angebots. Der Umfang des finalen Angebots wird durch die Vergabestelle und in der Angebotsaufforderung für die Abgabe des finalen Angebots festgelegt. 
Nebenangebote
Nebenangebote sind nicht zugelassen. 
Angebotserstellung 
Die Bieter binden sich an das von ihnen eingereichte finale Angebot bis zum Ende der vorgegebenen Bindefrist (siehe Ziffer 3).
[bookmark: _Hlk127798968]Die Bieter haben diejenigen Bestandteile der Angebote zu kennzeichnen, die Geschäfts- und / oder Betriebsgeheimnisse beinhalten.
Unklarheiten und Fragen
[bookmark: _heading=h.4d34og8][bookmark: _Hlk127799015][bookmark: _Hlk117687205]Fragen zum Vergabeverfahren bzw. zur Bekanntmachung sind ausschließlich über die Vergabeplattform an die in der Auftragsbekanntmachung benannte Kontaktstelle zu richten. Im Interesse einer zeitigen Beantwortung von Bieterfragen wird höflich darum gebeten, die Fragen möglichst gebündelt und nicht als einzelne Fragen zu übersenden. Es ist nicht gestattet, zusätzliche oder vertrauliche Informationen über das Vergabeverfahren direkt von Mitarbeitern des Auftraggebers oder deren Beratern zu fordern oder zu erlangen.
Der Auftraggeber beantwortet ausschließlich Fragen, deren Beantwortung für die Erstellung des Angebots erforderlich sind. Die Fragen der Bieter werden gesammelt, sortiert und in angemessener Frist beantwortet. Sofern Fragen nicht unternehmensspezifische Sachverhalte betreffen, werden die Fragen und Antworten in anonymisierter Form allen Bietern über die Vergabeplattform zur Verfügung gestellt.
Um die Fragen im Sinne der vergaberechtlichen Gleichbehandlung gegenüber allen Bietern beantworten zu können, müssen sie bis zum Ablauf der in Ziffer 3 genannten Frist gestellt werden. Auf die Beantwortung später gestellter Fragen besteht kein Anspruch.
Die den Bietern übermittelten anonymisierten Fragen und Antworten werden verbindlicher Teil der Vergabeunterlagen.
Sollten Bieterfragen Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse enthalten, ist hierauf mit der Fragestellung hinzuweisen. Erfolgt ein solcher Hinweis nicht, geht der Auftraggeber im Zweifel von der Zustimmung zur Veröffentlichung aus. Aufklärungsfragen bleiben insoweit vorbehalten.
[bookmark: _Ref127799561]Prüfung und Wertung der Angebote
Zunächst erstellen die Bieter auf Grundlage der Vergabeunterlagen und unter Berücksichtigung der Antworten des Auftraggebers auf etwaige Bieterfragen ein Erstangebot, das sie innerhalb der genannten Frist einreichen.
Der Auftraggeber wird die Erstangebote prüfen. Der Auftraggeber behält sich vor, die fehlenden, unvollständigen oder ggf. fehlerhaften Unterlagen nachzufordern.
Die nicht aus formellen Gründen ausgeschlossenen Erstangebote werden zur weiteren Verhandlungs- und Präsentationsphase zugelassen. Nachfolgend werden die Bieter zur Abgabe der finalen Angebote aufgefordert. 
Finale Angebote, die nicht aus formellen Gründen ausgeschlossen werden, werden der finalen Bewertung im engeren Sinne unterzogen. 
Dabei gelten folgende Maßgaben: 
Der Zuschlag wird auf das wirtschaftlichste Angebot erteilt (§ 43 Abs. 1 UVgO). 
Zuschlagskriterium sind einerseits der Preis (30%-Bewertung) und andererseits die Qualität (70%-Bewertung).
Die Ermittlung des wirtschaftlichsten Angebots erfolgt nach der folgenden Formel:

Das wirtschaftlichste Angebot ist das Angebot, das die höchste Wertungspunktzahl (Kennzahl Z) von maximal 100 Punkten erreicht. 
Im Falle eines Punktegleichstands erhält das Angebot mit der höchsten Kennzahl L den Vorzug.
(1) Kennzahl P
Die Kennzahl P wird anhand des Preisblatts (Anlage 05) berechnet. 

Das Angebot mit dem niedrigsten Nettogesamtpreis () erhält die volle Punktzahl von 30 Wertungspunkten. Ein fiktives Angebot mit einem Angebotspreis vom Zweifachen des niedrigsten Angebotspreises erhält 0 Wertungspunkte. Angebote, die teurer als das fiktive Angebot sind, erhalten ebenfalls 0 Wertungspunkte 
Angebotspreise, die zwischen dem niedrigsten Gesamtpreis und dem fiktiven doppelten Angebotspreis liegen, werden nach der folgenden Formel linear interpoliert: 
)
P = Kennzahl P (Gesamtpreis umgerechnet in Wertungspunkte)
PA = Preis des jeweiligen Angebotes (netto)
Pmin = Preis des niedrigsten Angebotes (netto)
PPmax = maximal zu erzielende Preispunkte = 30

Bei der Umrechnung wird auf zwei Dezimalstellen hinter dem Komma genau gerechnet und kaufmännisch gerundet. 
Für die Erstellung dieser Liefergegenstände in Übereinstimmung mit dieser Leistungsbeschreibung steht ein maximales Volumen in Höhe von 105.600 € (brutto) zur Verfügung.
(2) Kennzahl L
Die Kennzahl L wird anhand der Kriterien gemäß der Unterlage Kriterienkatalog Leistung (Anlage 04) berechnet. Die maximale Leistungspunktzahl beträgt 1.000 Punkte. 
Die Leistungsbewertung wird wie folgt in die Gesamtpunktzahl umgerechnet:
L = (Erreichte Leistungspunkte / 1.000) x 70
Bei Erreichen der maximal möglichen Leistungspunktzahl von 1.000 Punkten erhält das Angebot 70 Wertungspunkte.
Die Kennzahl L geht danach mit einer Gewichtung von 70 % in die Berechnung des Wertes Z ein.
Über das Ergebnis informiert der Auftraggeber die Bieter gem. § 46 UVgO.
[bookmark: _Hlk128128292]Aufwandsentschädigung 
Die den Bietern entstandenen Kosten für die Erstellung der Angebote werden vom Auftraggeber nicht erstattet. 
Kennzeichnung von Geheimnissen
Der Bieter wird aufgefordert, die Teile seines Angebots, die ein Fabrikations-, Betriebs- oder Geschäftsgeheimnis beinhalten, auf jeder betreffenden Seite deutlich zu kennzeichnen. 
Vergabeentscheidung
Der Zuschlag wird auf das wirtschaftlichste Angebot im Sinne von Ziffer 10 dieser Verfahrensbedingungen erteilt. 
Weiterhin gilt:
[bookmark: _heading=h.2s8eyo1]Der Auftraggeber wird den bestplatzierten Bieter über den beabsichtigten Zuschlag informieren. Sobald diese Dokumente vollständig eingereicht sind, wird der Zuschlag erteilt.
Vertragsunterzeichnung
Der ausgeschriebene Auftrag ist mit Zuschlagserteilung rechtswirksam erteilt. 
Der Auftraggeber behält sich vor, nach Zuschlagserteilung deklaratorisch eine Vertragsunterzeichnung durchzuführen. Nachverhandlungen finden nicht statt.
Haftungsausschluss
Es wird darauf hingewiesen, dass die Vergabeunterlagen – trotz Anwendung größtmöglicher Sorgfalt des Auftraggebers bei ihrer Erstellung – unbeabsichtigt Angaben enthalten können, die unzutreffend, unvollständig und/oder mit den geltenden Verfahrensvorschriften unvereinbar sind.
Hierfür ist die Haftung des Auftraggebers, soweit gesetzlich zulässig, ausgeschlossen.
Datenschutz
Der Auftraggeber weist darauf hin, dass er im Rahmen des vorliegenden Vergabeverfahrens nur solche Daten verarbeitet, die für die Erfüllung des Vergabezwecks erforderlich sind.
Soweit der Auftraggeber nicht ausdrücklich ein anderes vorsieht, dürfen personenbezogene Daten anonymisiert angegeben werden.
Auf die den Vergabeunterlagen anliegenden Informationen wegen der Erhebung personenbezogener Daten nach Artikeln 13 und 14 Datenschutz-Grundverordnung (Verordnung (EU) 2016/679 vom 27. April 2016) wird verwiesen.
***
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